
Österreichs Banken sieben Jahre 
nach der Krise: Sind die mageren 
Jahre jetzt vorbei?
Die größte Finanz- und Wirtschaftskrise seit der Weltwirtschaftskrise 1929 
hat auch die österreichische Bankenlandschaft ganz ordentlich durchgerüt-
telt und einen nicht unbeträchtlichen Teil davon aus den Angeln gehoben.
Können sich die österreichischen Banken jetzt, sieben Jahre danach,  wieder 
verstärkt dem widmen, wofür sie in Wirklichkeit da sind: der  effizienten 
Finanzierung der Wirtschaft, den nach wie vor  verunsicherten Privatkunden 
und den neuen Herausforderungen und „Baustellen“, die auf Grund radikaler 
Veränderungen in vielen Bereichen auf sie  zukommen? Könnte dann nicht 
auch eine positive Entwicklung in Gang kommen wie beispielsweise seiner-
zeit nach dem Weinskandal? Stehen der  österreichischen Kreditwirtschaft 
somit also jetzt wieder fettere Jahre und eine Trendwende bevor? 
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